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An die
Heimsprudler der Wonnhaima 
Alexenderstraße 37-39 
Arheilgerstraße 1 
Diabupgerotraße 241 
Heinrichstraßa 55 
Nieder^Ramstädter-Straße 177 
Riedeselstraßa 64 
Studantandorf, Lichtwiesenwag v/

An die studentischen 
Vorstandsmitglieder

Betr.: Doppelbelsgung

Sehr geehrte Herren,

in verschiedenen Gesprächen mit Ihnen habe ich zu früherer Zeit das Problem dar 
Doppelbelagung, also dar unberechtigten Unterbringung von Gästen in unsaran 
Wohnheimen angesprochen. Einige besonders eklatante Fälle veranlassen mich, 
dieses Problem aufzugreifen.
Es ist bekannt, daß Mietvertrag und Hausordnung eine Unterbringungvoon Gästen 
nur über dan sog. Gastverkahr gestatten, wann a&so ein Einzelzimmer geräumt 
und für dan Gastverkehr freigageben worden ist. Nicnt. erlaubt ist dagegen 
die allerdings häufig anzutreffende Untarbrinp.ung einer zweiten Person in 
einsm Einzelzimmer, ohne das dieses Zinmar als Doppelzimmer gemietet worden 
ist. Künftig soll es zwei weitere Untarbringungsmciglicnkaitan geben: zum einen 
kann in der Wohnraumverwaltung beantragt werden, ein Einzelzimmer als Doppel­
zimmer zu mieten. In diesem Fall wird eine geringfügig erhöhte Miete berechnet 
und ein entsprechender Vermerk im Mietvertrag angebracht. Zum anderen soll 
jeder Heimbewohner die Möglionkeit haben, für eine begrenzte Zeit einen Gant 
beim Hausverwalter anzumeikden. In diesem Fall ist als Ersatz für die entstonenden 
Betriebskosten pro Nacht und ja Gast eine Pauschale von DM 2,—, maximal pro 
Monat ein Betrag von DM 30,—, zu entricnten.
Nacn Einführung dieser Regelung ist vorgesehen, die Hausverwalter anzuweisen, 
für jede festgestellte unberechtigte Übernachtung pro Person nachträglich eine



Kostenpauschale von DM 5,— geltend zu machen. Außerdem wird eine schriftliche 
Verwarnung mit dar Ankündigung ausgesprochen, im Wiederholungsfälle den Miet­
vertrag zu kündigen. Durch Einführung der zuvor beschrigbenen Regelung kann 
jedoch jeder einzelne ßawonnar dafür sorgen, daß bei ihm vorübergehend unter* 
gebrachte Gaste nicht wie bisher illegal wohnen.

Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie etwa innerhalb eines Zeitraumes von 4 V/ochen 
zu der beabsichtigten Regelung Stellung nehmen konnten. Selbstverständlich 
kann diese Frage auch mit mir besprochen werden. In diesem Fall bitte ich um 
telefonische Vereinbarung eines Termins.

Mit freundlichen Grüßen

UUMx*»
(Dr. R. Schwarz)


